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Firmenprofil 

Kries-Energietechnik GmbH & Co KG 

Gründung: 1994 

Aufgabenschwerpunkt: Entwicklung und Herstellung von elektronischen Mess- und  
Prüfgeräten für die Zustandsüberwachung und Fehlerortung in Energieverteilnetzen 
sowie Fernwirk- und Automatisierungssysteme für den effektiven Verteilnetzbetrieb.

Kries-Energietechnik, Ingenieur-Büro

Gründung: 1982 

Aufgabenschwerpunkt: Planung und Vertrieb von Komponenten und Systemen für die 
Elektro-Energieverteilung.

Zielsetzung und Hintergrund

Die Verfügbarkeit elektrischer Energie ist eine Voraussetzung für Wirtschaftskraft, 
Infrastruktur- und Lebensqualität. 

Energieverteilnetze stellen die Bindeglieder zwischen Energieerzeugung und Verbrau-
cher dar. Sie sind aufgrund ihrer räumlichen Ausdehnung einerseits störanfällig, 
andererseits aber auch mittels intelligenter Überwachungssysteme zuverlässig zu 
betreiben. Innerhalb der Verteilnetze nimmt der Anteil dezentraler Energieeinspeiser 
kontinuierlich zu und stellt zusätzliche Anforderungen an die Netzüberwachung und 
Netzsteuerung. 

Unsere Arbeit konzentriert sich auf die Entwicklung von intelligenten Komponenten und 
Systemen für die Überwachung und Steuerung von Energieverteilnetzen, die auch den 
höchsten Anforderungen der Versorgungssicherheit gerecht werden.       
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IKI-22 
+CAPDIS
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RR4
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IEC 61243-5
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Master

Datenkonzentrator für 
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IKI-50

Fehlererkennung, 
Fehlerfrüherkennung, 
Lastmonitor, 
Steuerung

CAPDIS-
PI_Schneid
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Spannungsprüf-
system zur 
Nachrüstung von 
Schneider-Electric 
Anlagen

IKI-
50+CAPDIS

Gerichtete 
Fehlererkennung, 
Fehlerfrüherkennung, 
Lastmonitor, 
Steuerung

CAPDIS-
Sense

Nachrüstsensor für 
luftisolierte Anlagen

IKI-
50_2F+CAP
DIS

Gerichtete 
Fehlererkennung, 
Fehlerfrüherkennung, 
Lastmonitor, 
Steuerung,  für bis zu 3 
Abgänge

CAPDIS-
Coupling-
Set

Nachrüstsensor für 
SF6-Anlagen

Für Schaltanlagen mit 
Leistungsschalter

IEC 60255

Installiert im Abgang der 
luftisolierten Schaltanlage

Installiert im Abgang der 
Schaltanlage

Installiert am 
Leistungsschalter
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Spannungsprüfung

Ersatz für 
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Automatisierung

Fernwirktechnik, 
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Spannungswandler

Installiert in der Schaltanlage Installiert an der SchaltanlageMobiles Prüfgerät

Fehlererkennung, 
Fehlerfrüherkennung, 
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Installiert auf der Freileitung

Installiert auf der Freileitung

Kabel- und Freileitungsnetze

Installiert an der SchaltanlageInstalliert am 
Leistungsschalter

Installiert im Abgang der 
Schaltanlage

Installiert in der Schaltanlage

Installiert an der Schaltanlage

Installiert in der Leistelle

Installiert in der Schaltanlage Installiert im Winkel- oder T-
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Installiert im Abgang der 
Schaltanlage

Installiert im Abgang der 
SF6-Schaltanlage

Installiert in der Schaltanlage Installiert an der SchaltanlageInstalliert im Abgang des 
Leistungsschalters

PONLINEIKI-Line CAP-Line

Installiert in der Schaltanlage

Installiert im Abgang der 
Schaltanlage

Installiert im Abgang der 
Schaltanlage

Installiert im Abgang der 
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Installiert in der Schaltanlage

Installiert in der Schaltanlage
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CAP-Line 

CAPDIS: höchste Sicherheit, maximale Lebensdauer durch  
Eigenüberwachung und Ausfallsicherheit! 

 ■ Eigenüberwachung:  

a) CAPDIS prüft den kompletten Signalweg von der  
  Auskoppelung bis zur Erdung

Ein Spannungsprüfsystem zur Prüfung auf Spannungsfreiheit 
in Mittelspannungsanlagen besteht immer aus einem Bedien- 
und Anzeigegerät CAPDIS (3) sowie einem Spannungssensor 
mit Hochspannungskapazität C1 (1). Dieser Spannungssensor 
ist meist ein Element des Primärteiles der Schaltanlage. Beide 
Elemente sind über Signalleitungen (2) miteinander verbunden. 
Für eine zuverlässige Anzeige muss also das gesamte System 
überwacht werden. Die VDE 0682-T415 gibt hier die turnusge-
mäße Prüfung des Anzeigesystems vor, jedoch nicht die Prüfung 
aller Komponenten. 

Die dadurch enstehende Sicherheitslücke schließt das CAPDIS-Sx R4: hier werden alle 
Komponenten sowie die zulässigen Anzeige-Grenzwerte gemäß der Forderung in BGV A3 
überwacht. Treten aufgrund von Veränderungen an einer Kompenente Abweichungen des 
Signals auf, werden diese sofort im Display angezeigt und in der Version CAPDIS-S2+_R4 
zusätzlich ferngemeldet. So erkennt der Bediener vor Ort mit einem Blick die ordnungsge-
mäße Funktion des Gesamtsystems.

b)  CAPDIS erfüllt alle Anforderungen der IEC -61243-5, der Berufsgenossenschaft  
   BGV A3 und der VDE 0105

Das CAPDIS ist gemäß IEC 61243-5 Abschnitt 5.28 von der turnusmäßigen Wiederholungs-
prüfung befreit. Das CAP DIS beinhaltet zusätzlich die von BGV A3 geforderte Überwachung 
aller Grenzwerte; Das CAPDIS prüft permanent alle Grenzwerte für die Ansprechschwellen 
und erkennt Alterungen oder Isolations-Fehler bevor sich diese durch eine fehlerhafte Anzei-
ge auswirken. Das CAPDIS prüft außerdem den kompletten Signalweg*. Damit ist das ge-
samte Span nungsprüfsystem lebenslang wartungsfrei und von der Wiederholungsprüfung 
befreit. Für das Feststellen der Span nungsfreiheit nach VDE 0105 werden dank der batte-
rielosen CAPDIS-Selbsttestfunktion keine zusätzlichen Prüfgeräte** für die Gegenprüfung 
benötigt. 

* Bei Spannungsprüfsystemen ohne Signalweg-Überprüfung ist die Wiederholungsprüfung unvollständig.

** Bei Geräten ohne Selbsttestfunktion muss zur Feststellung der Spannungsfreiheit entweder beim Freischalten das Erlö-
schen der Spannungsanzeige beobachtet werden oder ein zusätzliches Gerät zur Überprüfung der Gerätefunktion bereitge-
stellt werden.
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Sicherheit hoch 2 für Bediener und Netz
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Editorial

Intelligente Netze

Komplexe Anforderungen 
kompakt gelöst

Im Zeichen der Energiewende ergeben sich neue Anforderungen für die 

Energieversorger. Die Verfügbarkeit steht dabei an erster Stelle. Durch 

die Zunahme der dezentralen Einspeisungen ergeben sich neue Anfor-

derungsprofile an die vorhandene Netz-Infrastruktur. Neben der selekti-

ven Erfassung der Fehlerinformation und der Fehlerrichtung rückt die ge-

richtete Lastflussmessung immer mehr in den Vordergrund. Ausfälle und 

selbst kleine Störungen schaden dem Image des Energieversorgers im libe-

ralisierten Markt und werden künftig außerdem noch pönalisiert.

Viele Energieversorger beschäftigen sich derzeit mit Smart-Grid-Projekten 

und initiieren zumindest entsprechende Pilotprojekte, um sich für den flä-

chendeckenden Einsatz vorzubereiten. Einige Energieversorger haben ge-

meinsam mit den Herstellern bereits komplette intelligente Schaltanlagen 

für den Flächeneinsatz entwickelt. Die Bandbreite geht vom reinen Monito-

ring über die Fernsteuerung bis hin zur vollautomatisierten Ortsnetzstation. 

Gefragt sind vor allem kompakte Lösungen, die einerseits mit den beschränk-

ten räumlichen Anforderungen der Ortsnetzstationen zurecht kommen, an-

dererseits keine Einschränkung bzgl. der komplexen Funktionalitäten dar-

stellen.

Als Basis für diese Intelligenz dienen fast immer kapazitive Spannungsprüf-

systeme, die ursprünglich nur zur Prüfung auf Spannungsfreiheit genutzt 

wurden. Durch entsprechende Schnittstellen und Adapter liefern diese Span-

nungsprüfsysteme heute zuverlässige Spannungsmesswerte, die in den in-

telligenten Fehler- und Lastflussmonitoren von Kries-Energietechnik weiter-

verarbeitet werden.

Kries-Energietechnik zeigt auf den nachfolgenden Seiten die Voraussetzun-

gen für die Nutzung von kapazitiven Spannungs-Prüfsystemen in Smart- 

Grid-Anwendungen.

Andreas Rauwolf, Produktmanagement

Hans Wölk, Vertrieb

Gunter Kries, Geschäftsführung

Diese netzpraxis thema-Ausgabe erscheint  
als Beilage in netzpraxis 11/2011
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derohmige integrierte Spannungsprüf-

system LR bzw. LRM (low resisitive). 

Das hochohmige System ist in Alt-

anlagen heute noch häufiger anzu-

treffen, da es das erste System war, 

welches ohne Hilfsenergie betrieben 

werden konnte. Seit etwa 15 Jahren 

sind jedoch immer häufiger auch in-

tegrierte Spannungsprüfsysteme mit 

niederohmiger Isolationsanforderung 

(LR) im Einsatz. Diese haben sich zwi-

schenzeitlich für Neuanlagen zu ei-

nem Standard etabliert, da praktisch 

alle Nachteile der hochohmigen Sys-

teme umgangen sind und integrier-

te Systeme auch in der Lage sind, das 

Spannungssignal für Mess- und 

Schutzzwecke weiterzuverarbeiten.

Kapazitive Spannungsprüfsysteme ersetzen 
Spannungswandler und stellen die Sensoren 
für Smart-Grid-Anwendungen

1. Hochohmige Spannungsprüf-

systeme verlieren an Bedeutung

Spätestens mit dieser erweiterten 

Aufgabenstellung an kapazitive Aus-

koppelungen verlieren die bisher 

zahlenmäßig häufiger vertretenen 

hochohmigen, separierbaren Span-

nungsprüfsysteme nicht nur ihre Be-

deutung sondern auch ihre Berech-

tigung.

Die Erfahrung zeigt bei hochohmi-

gen Spannungsprüfsystemen: Je län-

ger sie betrieben werden, umso mehr 

verlieren sie ihre Isolationsfestigkeit 

und Phasenwinkeltreue. Die Weiter-

verarbeitung der Spannungssignale 

für Mess- oder Schutzzwecke kann 

Kapazitive Spannungsprüf- und Anzeigesysteme nach IEC 61243-5 haben sich für die Prüfung auf Spannungs-

freiheit in luft- und gasisolierten Anlagen durchgesetzt. Für die Anwendung in modernen intelligenten Verteil-

netzen besteht nun die Anforderung diese Systeme bezüglich Langlebigkeit, Zuverlässigkeit, Wartungsfreund-

lichkeit und Weiterverarbeitung der Spannungssignale auf den Prüfstand zu stellen. Werden rechtzeitig die 

richtigen Maßnahmen ergriffen, können die kapazitiven Spannungsprüfsysteme als intelligente Sensoren  für 

Smart-Grid-Anwendungen genutzt werden.

In den 1970er Jahren wurden im 

Rahmen der Einführung von 

Schwefelhexafluorid-(SF6)-iso-

lierten Schaltanlagen erstmals ka-

pazitive Spannungsprüfsysteme 

zur Prüfung auf Spannungsfreiheit 

eingesetzt. Diese basieren auf dem 

Prinzip des kapazitiven Teilers – be-

stehend aus einer oberspannungs-

seitigen C1-Kapazität in einer gieß-

harzisolierten Koppelelektrode (z. B. 

Durchführung) und unterspan-

nungsseitigen C2-Kapazität als dis-

kreter Kondensator oder als Kabel-

kapazität (Bild 1 und 2).

Diese kapazitiven Teiler samt der 

in der Schaltanlagenfront eingebau-

ten Schnittstellen wurden später ge-

normt. Damit war sowohl die  Span-

nungsprüfung als auch der Phasen-

vergleich mit unterschiedlichen Prüf-

geräten an den Schnittstellen der 

Schaltanlagen möglich. 

Die Norm VDE 0682 T 415 bzw. IEC 

61243- 5 [1] beinhaltet verschiedene 

Systeme mit unterschiedlichen phy-

sikalischen Randbedingungen. Durch-

gesetzt haben sich weltweit vor allem 

das hochohmige Spannungsprüfsys-

tem HR (high resistive) und das nie-

Bild 2: Verschiedene 
kapazitive Koppel-
elektroden können 
für die Spannungs-

prüfung genutzt 
werden

Bild 1: Physikalisches Grund-
prinzip der kapazitiven Span-
nungsprüfung mit Schnittstelle 
und steckbarem Anzeigegerät
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aufgrund der beschriebenen Proble-

matik nur an niederohmigen Span-

nungsprüfsystemen erfolgen. Prin-

zipiell kann aber jedes bestehende  

hochohmige, separierbare Spannungs- 

prüfsystem zu einem niederohmigen 

integrierten Spannungsprüfsystem 

ertüchtigt werden, solange es eine 

gewisse Isolationsfestigkeit noch 

nicht unterschritten hat.

Die Grundproblematik des hoch-

ohmigen Systems liegt in der dauer-

haften hohen Isolationsanforderung 

an das Koppelteil. Diese beträgt min-

destens 360 Megaohm (MΩ) und ist 

praktisch nur unter Laborbedingun-

gen aufrecht zu erhalten. Die Anfor-

derung resultiert aus der Notwendig-

keit, dass die Ansprechschwelle des 

hochohmigen Spannungsprüfsystems 

über die Lebensdauer um nicht mehr 

als zehn Prozent  ansteigt. Bei einem 

Ansprechstrom von 2,5 Mikroampere 

und einer Ansprechspannung von 70 

bis 90 V ergibt sich eine Eingangsim-

pedanz des Anzeigegerätes von 36 

MΩ, die durch die Isolation des Kop-

pelteils belastet wird und zu einer Er-

höhung der Ansprechschwelle beitra-

gen kann (Bild 3).

Um die Veränderung der Ansprech-

schwelle zu erkennen und um zu ver-

hindern, dass diese unzulässig weit 

absinkt, was unter Umständen zu ei-

ner Fehlanzeige bei anstehender Mit-

telspannung führen kann, schreibt 

die Norm eine turnusmäßige Wieder-

holungsprüfung vor. Mit dieser wird 

überprüft, ob das Signal aus der 

Schnittstelle noch dem erforderlichen 

Mindestsignal entspricht und damit 

die Ansprechschwelle gegenüber der 

Norm-Ansprechschwelle nicht unzu-

lässig weit verschoben ist.

2. Betriebserfahrungen mit kapa-

zitiven Spannungsprüfsystemen

Die Praxis hat jedoch gezeigt, dass 

immer häufiger hochohmige Schnitt-

stellen die Wiederholungsprüfung 

nicht mehr bestehen und insbeson-

dere auch dann schneller altern, wenn 

die kapazitiven Schnittstellen nur 

durch Schutzabdeckungen verschlos-

sen werden. 

Diese Betriebsweise kann zwei 

Folgeschäden verursachen:

1. Die Schutzabdeckungen schützen 

zwar die Messbuchsen, die fehlende 

niederohmige Absteuerung erhöht 

aber gleichzeitig die Spannung im 

Koppelteil und provoziert damit ei-

nen erhöhten ohmschen Leckstrom 

gegen Erde. Hierbei wirkt  die kapa-

zitive Auskoppelung als Stromquel-

le und sucht sich eine Stromsenke. 

Ist keine Stromsenke vorhanden, 

weil auf der Schnittstelle kein Span-

nungsanzeiger sondern nur eine 

hochohmige Abdeckung steckt, er-

höht sich die Spannung und das 

Koppelteil verliert seine Isolations-

fähigkeit. Diese Situation lässt sich 

am besten mit einem verstopften 

Bild 3:  Vergleich der physi-
kalischen Anforderungen 
von hochohmigen (HR) zu 
niederohmigen (LRM) 
Spannungsprüfsystemen. 
Ist beim hochohmigen 
Spannungsprüfsystem nur 
eine Schutzabdeckung auf-
gesteckt, fehlt die niederoh-
mige Absteuerung und die 
Isolationsanforderung von 
360 MΩ ist nur schwer zu 
halten. Das niederohmige, 
integrierte Spannungsprüf-
system wird dauerhaft nie-
derohmig mit der Eingang-
simpedanz des CAPDIS ab-
gesteuert.

Bild 4:  Hochohmige Schnittstellen mit Schutzabdeckungen provozieren in gleicher Weise Leck-
ströme wie verstopfte Wasserschläuche
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3. Folgen für die Anwender

Die geschilderte Schädigung ist 

vielen Anwendern bereits bekannt, 

verschärft sich aber künftig noch 

durch die Alterung der steckbaren 

hochohmigen Systeme und der da-

mit einhergehenden Phasenverschie-

bung des Messsignals gegenüber dem 

Originalsignal. Dieses Problem tritt 

immer häufiger bei hochohmigen 

Systemen während einem Phasen-

vergleich auf und wird durch die in 

der Norm beschriebenen Wiederho-

lungsprüfung nicht bemerkt. Durch 

geringe ohmsche Leckströme in hoc-

hohmigen kapazitiven Spannungs-

prüfsystemen wird der kapazitive Tei-

ler bezüglich seiner Phasenübertra-

gungstreue erheblich verschlechtert. 

Damit können sich schon bei kleinen 

Leckströmen die Phasenlagen bereits 

um mehr als 30° verändern und da-

mit auch bei tatsächlicher Phasen-

gleichheit vermeintliche Phasenop-

position angezeigt werden. 

In Bild  5.1 und 5.2 sind die Oszil-

logramme von zwei unterschiedli-

chen Feldern gleicher Phase zu sehen. 

Durch die ohmsche Fremdschichtbe-

lastung einer Phase in einem der Fel-

der verschiebt sich die Phasenlage 

gegenüber dem anderen Feld um 

mehr als 30°. Wird die hochohmige 

Schnittstelle mittels eines Retrofit-

Gerätes CAPDIS-PI RR3 in ein nie-

derohmiges Spannungsprüfsystem 

überführt (vgl. Bild 5), korrigiert sich 

die Phasenverschiebung durch die im 

Verhältnis zum ohmschen Leckstrom 

niedrige kapazitive Impedanz des nie-

derohmigen Spannungsprüfsystems. 

D.h. das niederohmige Spannungs-

prüfsystem ist gegenüber Leckströ-

men erheblich unempfindlicher.

2. Eine weitere Schädigung kann 

sich durch die fehlende oder unzu-

reichende Absteuerung des kapazi-

tiven Teilers ergeben, wenn an den 

Schnittstellen nur Schutzabdeckun-

gen oder hochohmige Anzeigegerä-

te aufgesteckt sind und der kapaziti-

ve Teiler nicht vollständig oder nicht 

ausreichend niederohmig ausgebil-

det ist. Die Teilentladungsprüfung 

der Schaltanlage selbst erfolgt in Ver- 

bindung mit Kurzschlusssteckern, die 

auf die Schnittstellen aufgesteckt 

sind. Diese dürfen aber während des 

Betriebs nicht aufgesetzt bleiben, da 

sie beim Verlust der Koppelelektro-

den-Isolation eventuell gefährliche 

Gartenschlauch an einem offenen 

Wasserhahn vergleichen. Irgend-

wann reicht der Druck im Schlauch, 

um Wasser an Stellen austreten zu 

lassen, die ursprünglich nicht dafür 

gedacht waren. Sobald man die Ver-

stopfung löst, d. h. der Wasserquelle 

eine Wassersenke bietet und den 

Druck verringert, fließt das Wasser 

wunschgemäß. 

Diese Schäden können bei hoch-

ohmigen Schnittstellen verhindert 

werden, indem diese entweder dau-

erhaft mit einem aufsteckbaren Span-

nungsanzeiger bebürdet werden  

(d. h. mit einer Impedanz von 36 MΩ 

dauerhaft belastet sind) oder noch 

besser durch den Anschluss eines in-

tegrierten niederohmigen Span-

nungsprüfsystems, das die Isolati-

onsanforderung gegenüber einem 

steckbaren hochohmigen System von 

360 MΩ auf 20 MΩ reduziert. Das in-

tegrierte niederohmige Spannungs-

prüfsystem belastet den kapazitiven 

Teiler dauerhaft mit seinem Ein-

gangswiderstand von 2 MΩ und re-

duziert die Spannung innerhalb des 

Koppelteils auf max. 29 V. Ein Ein-

gangswiderstand  von 2 MΩ stellt 

eine hinreichend niederohmige Ab-

steuerung für den kapazitiven Ab-

griff dar und ist so klein, dass sich 

parallele Schnittstellen zur Signal-

weiterverarbeitung ausbilden lassen. 

Die resultierende Isolationsanforde-

rung bei niederohmigen Systemen 

kann auch bei klimatischen Schwan-

kungen problemlos dauerhaft auf-

recht erhalten werden.

Bild 5.1: Vermeintliche 
Phasen-Opposition  

zwischen zwei gleichen 
Phasen durch ohm-
schen Leckstrom in  

hochohmigem Span-
nungsprüfsystem

Bild 5.2: Korrektur 
der Phasenlage 
durch Aufsetzen  
eines niederohmi-
gen Retrofit-Span-
nungsprüfsystems
CAPDIS-PI-RR3
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Erdschlussströme in die Bedienebe-

ne ziehen können. Bild 6.2 zeigt ei-

nen Erdschluss in einer Schaltanla-

ge mit fehlender Absteuerung. In 

dieser Anlage wurden keine Koaxi-

alkabel verlegt. Der Überspannungs- 

ableiter und die Beschaltungskapa-

zitäten waren defekt, somit blieb 

dem Erdschluss nur noch der Weg 

über die Schnittstelle.

Unkritisch und genügend nie-

derohmig erfolgt die Absteuerung der 

Koppelelektroden-Kapazität hinge-

gen mit einem niederohmigen, inte-

grierten Spannungsprüfsystem. Die 

neue Generation der integrierten 

Spannungsprüfsysteme Typ CAPDIS 

beinhalten außerdem noch eine Iso-

lationsüberwachung des Primärteils, 

d. h. sie erkennen auch Defekte in der 

Koppelelektrode, bevor diese zu einer 

Fehlanzeige oder einem Erdschluss 

führen können. Diese Funktion ist 

bisher in der IEC 61243-5 nicht be-

schrieben und auch durch die Wie-

derholungsprüfung bei steckbaren 

Spannungsprüfsystemen nicht abge-

deckt. Die vollständige Isolationsüber-

wachung im CAPDIS bietet dem Kun-

den eine erhöhte Sicherheit durch die 

komplette Überwachung des kapazi-

tiven Teilers bzw. dessen Dimensio-

nierung.

Nur ein normkonformes Signal 

(voller Blitzpfeil bei anstehender 

Nennbetriebsspannung) kann für 

eine Weiterverarbeitung zur gerich-

teten Fehlererfassung und Lastfluss-

messung über die Schnittstelle auf 

der Geräte-Rückseite genutzt werden. 

Beim CAPDIS wird die Normkonfor-

mität des Signals ohne  weitere Mes-

sung vor Ort im Display angezeigt. 

Umgekehrt kann eine Fehldimensio-

nierung des kapazitiven Teilers auf 

diese Weise erkannt bzw. ausgeschlos-

sen und Folgeschäden verhindert wer-

den. Die Isolationsüberwachung wird 

beim CAPDIS-S2+ auch ferngemeldet.

4. Voraussetzungen für den  

sicheren und zuverlässigen Ein- 

satz von kapazitiven Spannungs-

prüfsystemen 

Durch Retrofit von hochohmigen, 

steckbaren Spannungsprüfsystemen 

in niederohmige integrierte Span-

nungsprüfsysteme können die be-

schriebenen Schädigungen vermie-

den werden. Der Nutzen liegt auf der 

Hand: 

 permanente dreiphasige Span-

nungsprüfung mit direkter Anzeige,

 integrierte Wiederholungsprüf-

funktion, damit Entfall der turnus-

mäßigen Wiederholungsprüfung, 

keine Wartungsaufwendungen in 

der Schaltanlage für die kapazitiven 

Spannungsprüfsysteme,

 integrierte Selbsttestfunktion; 

diese erlaubt die diskriminierende 

Unterscheidung der Zustände »span- 

nungsfrei« und »Gerätedefekt« und 

ermächtigt das integrierte Span-

nungsprüfsystem zur Prüfung auf 

Spannungsfreiheit,

Bild 7:  Anzeige des Normalzustandes und des Isolationsverlustes im Primär- oder im Sekundär-
teil des kapazitiven Teilers

Bild 6.1: Physikalisches Problem:  
hochohmige Absteuerung des  
kapazitiven Belages und eventuell 
Fehler im Sekundärkreis des kapa-
zitiven Teilers durch defektes C2

Bild 6.2: Schädigung eines unzureichend ab-
gesteuerten kapazitiven Teilers durch Erd-
schluss 
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 niederohmiger Abschluss des ka-

pazitiven Teilers und damit perma-

nente Absteuerung des kapazitiven 

Belages und Ausbildung einer per-

manenten Stromsenke, die das 

Messsignal durch das Anzeigegerät 

zwingt und Leckströme unterbin-

det. Hiermit wird gleichzeitig eine 

Phasenwinkelverschiebung im Kop-

pelteil durch ohmsche Leckströme 

vermieden, da sich der niederohmi-

ge kapazitive Abschluss im integ-

rierten Spannungsprüfsystem un-

empfindlich gegenüber hochohmi-

gen Leckströmen auswirkt, 

 der niederohmige Abschluss ist 

Voraussetzung, dass der kapazitive 

Abgriff dieselbe Lebensdauer errei-

chen kann wie die Schaltanlage, in 

der er verbaut ist.

Das Retrofit ist besonders einfach 

mit nachrüstbaren Spannungsprüf-

systemen gemäß Bild 8. Hierbei kön-

nen sogar bereits defekte hochohmi-

ge Schnittstellen in niederohmige in-

tegrierte Spannungsprüfsysteme ge-

wandelt werden. Mit der dreistufigen 

Spannungsanzeige (halber, ganzer 

und umrandeter Blitzpfeil) würde ein 

Isolationsverlust erkannt und durch 

die Dimensionierung der Schwellwer-

te für die Anzeigestufen darf gemäß 

VDE 0682 Teil 415 auf die turnusmä-

ßige Wiederholungsprüfung verzich-

tet werden.

Die Anpassung an die vorhande-

nen kapazitiven Auskoppelungen er-

folgt durch Zuschaltung von Kapazi-

täten über DIP-Schalter bis die kor-

rekte Anzeige erscheint. Der gesamte 

Abgleich vor Ort kann unter Nenn-

spannung ohne Freischaltung erfol-

gen und dauert weniger als zehn Mi-

nuten. Positiver Nebeneffekt hierbei 

ist eine zusätzliche Schnittstelle im 

CAPDIS-PI-RR3 für die Weiterverar-

beitung des Spannungssignals für 

Smart-Grid-Anwendungen (siehe 

auch Bild 10).

5. Nutzung der kapazitiven Span-

nungsprüfsysteme für intelligente 

Schaltanlagen

Durch Kalibration des kapazitiven 

Spannungssignals kann dieses nun 

Anwendungen zugeführt werden, die 

bisher ausschließlich Spannungs-

wandlern vorbehalten waren:

Anwendung 1 als reiner Span-

nungswandlerersatz:

Mit der Kombination aus integrier-

tem Spannungsprüfsystem CAPDIS-

S2+ und aufgesetztem Mess- und Ka-

libriermodul CAPDIS-M steht ein 

Spannungswandlerersatz zur Verfü-

gung. Kippschwingungen und Be-

dämpfungsprobleme gehören mit 

dieser Lösung der Vergangenheit an. 

Ihre Bewährungsprobe haben diese 

Systeme (Bild 9) bereits in folgenden 

Applikationen bestanden:

1. Inrush-Unterdrückung bzw. zeit-

versetzte Wiedereinschaltung von 

dezentralen Einspeisern 

2. Ansteuerung von Schutz- und 

Fernwirkgeräten 

3. Anbindung an Netzanalysatoren 

nach EN 50160

Bild 8: Retrofit von  
hochohmigen (HR)  
zu niederohmigen(LRM) 
Spannungsprüfsystemen

Bild 9:  Applikationen für kalibrierte, kapazitive Spannungsmess-Systeme
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Sie haben Fragen oder Interesse an 

unseren Themen? Kein Problem, wir 

helfen Ihnen gern!

Kries-Energietechnik GmbH & Co.KG

Sandwiesenstraße 19

D-71334 Waiblingen

Fon: +49(0) 7151 /96932-0

E-Mail: contact@kries.com 

Web:    www.kries.com

Zusammenfassung

Mit der Energiewende und der ver-

stärkten Einspeisung aus dezentra-

len regenerativen Energiequellen 

werden zukünftig die Anforderun-

gen an die Verteilnetze erheblich 

steigen. Hierbei wandert die Intel-

ligenz aus den Umspannwerken 

und den Leitstellen zunehmend in 

die Ortsnetzstationen. Die Fachleu-

te sind sich einig, dass dem Smart 

Grid die Zukunft gehört. Hierfür 

werden Sensoren benötigt, die sich 

besonders einfach – wahlweise in 

neuen Anlagen oder in eine beste-

hende Infrastruktur – integrieren 

lassen. Kapazitive Spannungsprüf-

systeme der Baureihe CAPDIS 

übernehmen hierbei eine Schlüs-

selrolle. Ihre Schnittstellen dienen 

als Basis für die gerichtete Last-

flussmessung und die gerichtete 

Fehlererfassung. Herkömmliche 

induktive Spannungswandler kön-

nen hiermit entfallen.

Schrifttum
 [1]  VDE 0682 T 415; IEC 61243-5: 
Spannungsprüfer - Arbeiten unter 
Spannung Teil 5: Spannungsprüfsyste-
me (VDS) (IEC 61243-5: 1997, modifi-
ziert) Deutsche Fassung EN 61243-5: 
2001, VDE-Verlag GmbH, Offenbach

Anwendung 2:  Lastflussmessung:

Alle im Einsatz befindlichen  

CAPDIS-Systeme können über eine Y-

Schnittstelle mit einem Lastfluss- und 

Fehlerrichtungsanzeiger IKI-20a oder 

einem intelligenten Grid-Inspector 

IKI-50 zur Lastflussmessung, Fehler-

ortung und Fehlerfreischaltung ver-

bunden werden (Bild 11). Der Vorteil 

für den Kunden bei der Nutzung des 

CAPDIS  ist ein vollwertiger Ersatz für 

drei herkömmliche Spannungswand-

ler ohne zusätzlichen Platzbedarf und 

mit minimalem wirtschaftlichen Auf-

wand. Bild 10 und 11 zeigen, dass mit 

nur zwei Geräten sowohl in der Nach-

rüstung als auch bei Neuanlagen alle 

Messgrößen erfasst und verarbeitet 

werden können. 

Die Spannungsmessung wird in 

intelligenten Netzen an Bedeutung 

gewinnen, da nur so die Netzbelas-

tung und die Fehlerrichtung ermit-

telt und entsprechende Schalthand-

lungen abgeleitet werden können.

Wer diese Aufgabenstellung heu-

te schon erkennt, kann seine kapazi-

tiven Schnittstellen rechtzeitig  zu 

niederohmigen Spannungsprüfsys-

temen wandeln und erhöht damit 

gleichzeitig die Lebensdauer des ka-

pazitiven Spannungsprüfsystems.

Bild 10:  Nachrüstung eines Spannungsprüfsystems CAPDIS-PI-RR3 an einer HR-Schnittstelle  
und Übertragung der Spannungsinformation mittels Y-Kabel an den Grid-Inspector IKI-50

Bild 11: Spannungsprüfsystem CAPDIS stellt die Spannungsinformation mittels Y-Kabel dem 
Grid-Inspector IKI-50 zur Verfügung

Fokus













Kries-Energietechnik GmbH & Co. KG

Sandwiesenstr. 19 Telefon +49 7151 96932-0 service@kries.com
D-71334 Waiblingen Fax +49 7151 96932-160 www.kries.com
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Effizienzsteigerung im Verteilnetzbetrieb 

Mittelspannungschaltanlagen kostengünstig 
und zuverlässig überwachen

Bereits seit der Liberalisierung des europä-
ischen Energiemarktes und dem damit ein-
hergehenden Wettbewerb sehen sich die
deutschen Energieversorgungsunterneh-
men (EVU) zunehmenden Herausforde-
rungen ausgesetzt. Sinkende Erlöse, die
Wechselbereitschaft der Kunden und der
Zwang zu einer rationellen Betriebsführung
sind beispielhaft als wirtschaftliche Eck-
punkte zu nennen. Mit der zunehmenden
Einspeisung aus regenerativen Energie-
quellen aufgrund der gesetzlichen Rege-
lungen nach dem Erneuerbaren-Energien-
Gesetz kamen zu den wirtschaftlichen
Zwängen noch technische Fragestellungen
hinzu, die es zu bewältigen gilt. Aufgrund
der oftmals hohen Volatilität der Einspei-
sung von Solar- und Windenergie gestaltet
sich die Netzbetriebsführung zunehmend
anspruchsvoller. 

Schlagworte wie »virtuelle Kraft-
werke« und das vielzitierte »intelli-
gente« Netz (Smart Grid) doku-
mentieren die neuen technischen
Rahmenbedingungen, denen sich
die Stadtwerke proaktiv stellen, um
auch perspektivisch einen siche-
ren, preisgünstigen, effizienten und
verbraucherfreundlichen Netzbe-
trieb zu gewährleisten. 

Dies führt dazu, dass eine Opti-
mierung des Stromversorgungssys-

tems durch den Einsatz moderner
Informations- und Kommunikati-
onstechnik erforderlich wird. Die
nordrhein-westfälischen Stadtwer-
ke Ratingen (SWR) GmbH hat vor-
ausschauend erste Schritte auf dem
Weg zum Smart Grid unternom-
men. 

Gemischte städtische und
ländliche Struktur

Die Stadtwerke Ratingen GmbH
und ihre jüngste Tochtergesell-
schaft – das Telekommunikations-
unternehmen KomMITT-Ratingen
GmbH – beschäftigen insgesamt
rund 230 Mitarbeiter. Das klassi-
sche Querverbundunternehmen
deckt die Sparten Strom, Gas, Was-
ser und Fernwärme ab. Darüber
hinaus verantwortet man noch den
Bäderbetrieb. Als unabhängiges
Dienstleistungsunternehmen sind
die Stadtwerke darüber hinaus für
den Messstellenbetrieb im
Großraum Ratingen zuständig.
Hierzu zählen auch Zählerwechsel,
die Neusetzung von Strom-, Gas-
und Wasserzählern sowie die jährli-
che Ablesung bei Tarif- und Son-
dervertragskunden. 

Dipl. Ing. Andreas Rauwolf, Geschäftsführer Vertrieb,
Kries-Energietechnik GmbH & Co. KG, Waiblingen

Bild 1: Die Netzleitstelle der Stadtwerke Ratingen ist  rund um die Uhr be-
setzt. Die Schaltmeister bekommen sorgen für einen reibungslosen Betrieb
des Strom-, Gas- und Wassernetzes.

Bild 2: In der Niederspannungs-
nische sind die Komponenten zur
Fernwirkankopplung untergebracht.
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Dipl.-Ing. Rainer Schermuly ist
als Leiter Stromversorgung bei den
Stadtwerken Ratingen für alle Be-
reiche zuständig, die etwas mit
elektrischer Energie zu tun haben:
»Das beginnt bei der Prüfung von
Steckdosen im Facility Manage-
ment, geht weiter über die Straßen-
beleuchtungsanlagen mit 9000 Be-
leuchtungspunkten bis hin zur
operativen Betriebsführung der
Verteilnetze und die Netzführung
über die eigene Leitwarte.« Das Ver-
teilnetz umfasst rd. 850 km Nieder-
spannung mit 1500 Kabelverteiler-
schränken und 420 km Mittelspan-
nung auf der 10-kV-Ebene. Das Ver-
sorgungsgebiet ist gut »gemischt«
zwischen ländlicher Region und
städtischem Anteil sowie fast voll-
ständig verkabelt. Die Stadtwerke
Ratingen besitzen 530 eigene Orts-
netzstationen und weitere 170 exis-
tieren im Privatkundenbereich. Die
installierte Leistung beträgt 236
MVA. In das kommunale Netz spei-
sen rund 550 EEG-Anlagen mit ei-
ner Anschlussleistung von lediglich
fünf MW ein. Damit bieten die Ver-
teilnetze der SWR GmbH genügen
hohe Reservekapazitäten für den
Anschluss weiterer EEA-Anlagen.

»Den Ortsnetzstationen kommt
eine Schlüsselqualifikation zu«

»Unser Unternehmen hat relativ
früh begonnen, intelligente Netz-
stationen zu bauen, um ein Ausbau
des Kabelnetzes belastbarer zu be-
gründen, zu verzögern oder – dort
wo möglich – sogar zu verhindern«,
berichtet R. Schermuly. Das doku-
mentiert auch die Beteiligung bei
dem iNES-Projekt – einem intelli-
genten Verteilnetz-Management
System unterschiedlicher Firmen
und Forschungseinrichtungen.

»Mir war bereits vor einigen Jah-
ren klar, dass den Ortsnetzstatio-
nen eine Schlüsselqualifikation zu-
kommen wird. Auch wenn in unse-
ren Netzen derzeit noch keine kriti-
schen Situationen auftreten, müs-
sen wir uns für die Zukunft rüsten.
Das betrifft sowohl die Erfassung
der Spannungsqualität, die Daten-
bereitstellung für das Asset-Mana-
gement und die Echtzeit-Leis-
tungsflussberechnung in einem
Netzberechnungsprogramm als
auch die Möglichkeit, per Fern-
steuerun einzugreifen«, beschreibt

der Leiter Stromversorgung die
Herausforderung in Ratingen.
Außerdem sieht er die Notwendig-
keit, dass die wichtigsten Ortsnetz-
stationen über eine Kommunikati-
onsanbindung an die Leitstelle ver-
fügen müssten. 

Um einen besseren Überblick
über ihr Netz zu bekommen, ent-
schieden sich die Stadtwerke Ratin-

gen bereits im Jahr 2012, alle Neu-
und Erneuerungsanlagen mit dem
mit dem Grid-Inspector IKI-50 der
Kries-Energietechnik GmbH & Co.
KG auszustatten. »Wir wollen den
‚Blindflug’ beenden und belastbare
Daten für unser Asset-Manage-
ment liefern, damit erforderliche
Maßnahmen in Zukunft auch be-
gründet werden können. Das be-

Bild 3: Die Stadt-
werke Ratingen
haben eine Reihe
von Mittelspan-
nungsschaltan-
lagen mit dem 
intelligentem Kries
Grid-Inspector
IKI-50_2F_EW und
dem Capdis-
Spannungsprüf-
system ausgerüs-
tet.

Der Grid-Inspector IKI-50 im Überblick

• Gerichtete Lastflussmessung und Lastflussüberwachung 
• Gerichtete Fehlererfassung (Kurzschluss und Erd(kurz)schluss) für alle

Netzarten
• ferngesteuerte, selektive Freischaltung
Qualitätsüberwachung von Kabel durch gerichtete Erfassung von inter-
mittierenden Erdfehlern und Erkennung einer Häufung transienter
Störungen 
• Überwachung aller elektrischen Messgrößen (Ströme, Spannungen,

incl. aller abgeleiteten Messwerte)
• Möglichkeit zur Ansteuerung von Motoren und/oder Auslösern.
• Integrierter Kondensatorspeicher für ein bzw. zwei 24-V-DC-Auslöser
Vier Grundversionen verfügbar:
a) IKI-50_1F zur Überwachung und Steuerung von einem Feld
b) IKI-50_2F zur Überwachung und Steuerung von zwei bzw. drei Fel-

dern (z.B. Ring-Ein- und -Ausgang sowie Trafoabgang)
c) IKI-50_1F_PULS_EW zur Überwachung und Steuerung von einem

Feld und Erdschlussrichtungserfassung im gelöschten Netz
d) IKI-50_2F_PULS_EW zur Überwachung und Steuerung von zwei bzw.

drei Feldern (z.B. Ring-Ein- und -Ausgang sowie Trafoabgang) und
Erdschlussrichtungserfassung im gelöschten Netz
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trifft beispielsweise Verstärkungs-
maßnahmen oder Rückbaumaß-
nahmen in allen Netzbezirken. Das
passiert nicht von heute auf mor-
gen, sondern es ist ein langer Weg,
dorthin zu kommen«, begründet R.
Schermuly den vorausschauenden
Blickwinkel. Mit dem Stationsleit-
gerät IKI-50 für Ortsnetzstationen
lassen sich alle elektrischen Mes-
sgrößen überwachen. Weiterhin ist
damit eine Leistungsflussmessung,
eine Fehlererfassung (Kurzschluss,
Erdschluss) und – je nach Automa-
tisierungsgrad der Station – auch
eine ferngesteuerte, selektive
Freischaltung bis hin zu automati-
schen Schalthandlungen möglich.

Standardmäßige Ausstattung 
ab Werk

Nachdem eine Reihe bestehen-
der Stationen »intelligent umge-
setzt wurden«, werden seit dem
Jahr 2012 alle neuen Stationen be-
reits ab Werk mit den Grid-Inspec-
tor IKI-50 und zusätzlich mit dem
Spannungsprüfsystem Capdis von
Kries ausgerüstet. »Bei den neuen
Stationen ist der Einbau dieser
Geräte verpflichtend. Das ist gar
keine Frage. Wir arbeiten bei den
Kompaktstationen mit den be-
kannten Herstellern der Branche
zusammen und aktuell werden un-
sere Stationen ab Werk mit IKI-50
geliefert«, erklärt der Experte. Auch
unter wirtschaftlichen Bedingun-
gen gestaltet sich die Spannungsü-
berwachung mittels Capdis-
S1+_R4 kostengünstig. Die Geräte
sind selbstüberwachend konstru-
iert und müssen nicht alle sechs
Jahre in die Wiederholungsprüfung
gehen. »Das war mir ebenfalls
wichtig«, erklärt R. Schermuly mit
Blick auf die Betriebskostenmini-
mierung. Die Geräte der Baureihe
Capdis-Sx_R4 erfüllen darüber hin-
aus nicht nur die Vorgaben der Pro-
duktnorm IEC 61243-5, sondern
vollumfänglich die Bestimmungen
der DGUV V3 und sind damit kom-
plett selbstüberwachend und war-
tungsfrei.

Um die Arbeitssicherheit der
schaltberechtigten Elektrofachkräf-
te weiter zu erhöhen, kommen zur
Feststellung der Spannungsfreiheit
oder beim Phasenvergleich mit
dem CAP-Phase von Kries nur noch
Geräte zum Einsatz, die an den ka-

Bild 4: Die Stadtwerke Ratingen haben relativ früh begonnen, intelligente
Netzstationen zu bauen, um einen Ausbau des Kabelnetzes zu verhindern
bzw. zu verzögern. Zu den wichtigen Komponenten bei der Netzüberwa-
chung gehört auch der Grid-Inspector IKI-50 der Kries-Energietechnik.

Bild 5: Die erste vollautomatisierten Ortsnetzstation mit Motorantrieben, die
kürzlich in Betrieb genommen wurde, ermöglich die Fernschaltung von der
Leitwarte aus. Rainer Schermuly (links) war für die Projektabwicklung ver-
antwortlich. Elektrofachkraft Daniel Clausen erstellt derzeit seine Abschluss-
arbeit zum Techniker an dieser Anlage und befasst sich vorrangig mit den
energietechnischen Komponenten.
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pazitiven Schnittstellen eine ein-
deutige und sichere Spannungsde-
tektion gewährleisten. Einfache
Spannungsanzeiger mit LED oder
Glühlampenanzeige gehören damit
der Vergangenheit an.

Um für zukünftige Anforderun-
gen gerüstet zu sein, ist bereits eine
Niederspannungsnische für die
Fernwirkunterstelle vorverdrahtet,
in der standardmäßig ab Werk das
Einbau Universalmessgerät UMG
96 RM des Unternehmens Janitza
verbaut ist. Über eine Modbus-
Schnittstelle können so bei Bedarf
über die Fernwirkunterstelle die
wichtigsten Niederspannungs-
Netzwerte in der Leitwarte eingese-
hen werden. Darüber hinaus be-
steht in Ratingen an wichtigen
Netzpunkten der Trend, die Schalt-
anlagen mit Motorantrieben auszu-
statten, um sie fernschalten zu
können. Auch das ist ein Mosaik-
stein auf dem Weg zum »intelligen-
ten« Netz. 

Ein technisches »Multitalent«

Der Grid-Inspektor IKI-50 ist ein
wichtiger Baustein für den effizien-

ten Betrieb eines Verteilnetzes. So
erlaubt die Leistungsflussmessung
eine optimale Netzauslastung. Mit-
tels Spannungs- und Strommes-
sung ermittelt das Gerät alle Last-
flussgrößen, kann  Mittelwerte be-
rechnen und richtungsbezogene
Minimal- und Maximal-Werte lokal
speichern.

Um ein Wiedereinschalten nach
einem Fehler schnell realisieren zu
können, ist dessen rasche und zu-
verlässige Erfassung wichtig. Dafür
ist das Gerät ein wahres »Multita-
lent«, denn es erfasst sämtliche
Fehlerarten – sowohl ein-  als auch
mehrpolig – in allen Netzformen.
Dabei kann die Anzeige auch  ge-
richtet erfolgen.

»Diese Richtungsanzeige war
auch ein wichtiger Faktor«, sagt R.
Schermuly. »Wir verfügen in unse-
ren Netzen über unterschiedliche
Sternpunktbehandlungen der 110-
kV-/10-kV-Leistungstransformato-
ren. Wir haben gelöschte Netze im
10-kV-Bereich, wir fahren isolierte
Netze und wir fahren die Knospe-
Netze (Knospe – Kurzzeitig niede-
rohmige Sternpunkterdung). Da
war es mir wichtig, dass wir Geräte

einbauen können, die unabhängig
von der Netzform einsetzbar sind –
sollte es aus betrieblichen Gründen
zu einer dauerhaften Trennstellen-
verlagerung kommen und Statio-
nenzwischen Netzbezirken mit
unterschiedlicher Sternpunktbe-
handlung wechseln.« 

Die Erdschlussrichtungserfas-
sung arbeitet nach dem Wischer-
verfahren, ein robustes und zuver-
lässiges Erdschluss-Ortungsverfah-
ren, das keinen Summenstrom-
wandler benötigt. »Dieser Betrieb
ohne Summenstromwandler war
für mich ein wichtiges Kriterium.
Ich wollte die einfachste Form und
zuverlässigste Detektierung inner-
halb der Umsetzung haben«, be-
schreibt R. Schermuly ein wichtiges
Auswahlkriterium.

Das Gerät IKI-50-2F kann ein
Doppelkabel oder drei Felder einer
KKT-Mittelspannungsschaltanlage
gleichzeitig überwachen, so wie es
auch die Stadtwerke Ratingen in
ihren Anlagen realisiert hat.

Die beim Capdis-Gerät genann-
ten kostengünstigen Betriebsbe-
dingungen lassen sich auf den
Grid-Inspector IKI-50 übertragen.

Bild 6:  Komponenten der Netzüberwachung und 
-automatisierug
links oben: Stationsleitgerät Grid-Inspector IKI-50
rechts oben: Sicher hoch zwei – das Spannungsprüf-
system Capdis 
rechts: Multitester ohne Batterie – Phasenvergleich,
Drehfeld und Wiederholungsprüfung mit CAP-Phase

Fotonachweis

Bild 1 – 5: Stadtwerke Ratingen

Bild 6: Kries Energietechnik
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Denn das Gerät kommt ohne Batte-
rie aus und ist damit quasi war-
tungsfrei. Eine Sechs-Stunden-Puf-
ferung wird mit einem internen,
wartungsfreien Kondensatormodul
in Verbindung mit ungesicherter
Hilfsspannung realisiert. 

Alle Mitarbeiter, die als schaltbe-
rechtigte Elektrofachkräfte einge-
setzt werden, sind in die Handha-
bung der Geräte IKI-50 und Capdis
ebenso wie in den Umgang mit den
Spannungsprüfgeräten CAP-Phase,
eingewiesen worden. Die Ausle-
sung erfolgt heute routiniert und

werden sollen und welche wir auto-
matisieren«, erklärt R. Schermuly.
Genauso wichtig ist es, die Statio-
nen zu ermitteln, die man im
Störungsfall mittels einer Trenn-
stelle auf ein anderes Umspann-
werk umschalten kann. Im Durch-
schnitt sollen etwa zehn bis fünf-
zehn Stationen in jedem Jahr nach-
gerüstet werden.

die Geräte sind zwischenzeitlich
fester Bestandteil in der opera-
tiven Betriebsführung

Auf den Weg in die Zukunft

Aktuelles Projekt ist derzeit, die
Netzdatenerfassung mittels der
Software Neplan einzuführen. Dar-
auf aufzubauend möchten die Ra-
tinger eine Zielnetzplanung reali-
sieren. »Wenn uns diese Daten vor-
liegen, können wir noch besser er-
mitteln, welche Netzstationen mit
dem Grid-Inspector ausgestattet www.kries.com

service@kries.com
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Applikation  Stationsleitgerät Butler-light 
 
Butler-light  =  kompaktes Stationsleitgerät bestehend aus: RTU, USV, Modem, 

Router, Feldleitgerät, Fehlererfassung, Lastflussüberwachung 
  

Transparenz und Effizienz im Verteilnetz     
erhöhen die Versorgungssicherheit und vermeiden Netzausbau 
 

Die VDE-Studie ´Aktive Verteilnetze´ empfiehlt eine selektive Lastflussmessung und Fehlerortung 
zur Erhöhung der Transparenz u. Effizienz im Verteilnetz. Gerichtete Lastfluss- u. Fehlerortung 
ermöglichen einen raschere Fehlerklärung von Kurz- und Erdschlüssen sowie den Betrieb von 
geschlossenen Ringen und damit eine deutliche Verlustreduzierung bei gleichzeitig erhöhter 
Übertragungskapazität. Die Installation von Intelligenz ersetzt oftmals den Netzausbau. 
 
Stationsleitgerät Butler-light 
Kompakte Abmessungen  
hxbxt=300x200x180mm 

 
Grid-Inspector IKI-50_104 
- mit IEC 60870-5-104 u. VPN 
 
Modem  
- (GPRS oder Kabel oder Satellit) 
 
Kondensator USV,  
Typ PSU (wartungsfrei) 
 
 
Das Stationsleitgerät Butler-light beinhaltet die gesamte  
Funktionalität für ein transparentes und effizientes Verteilnetz: 
- gerichtete Fehlerortung (Kurzschluss, Erd(kurz)schluss),  
- gerichtete Lastflussüberwachung,  
- Fehlerfrüherkennung sowie  
- Zustandsüberwachung 
 
Der Butler-light kann in der Standard-Ausführung bereits zwei 
bzw. drei Felder überwachen und über den Modbus-RTU weitere 
Modbus-Geräte einbinden. Alle Daten werden über den 
zentralen IKI-50_104 im Butler-light z.B. mit dem Protokoll IEC 
60870-5-104  übertragen. 

 
 
 
 
 
 
 
 

Modbus RTU / RS-485 

Optional: zusätzliche Modbus-Slaves: 
Weitere Feldleitgeräte IKI-50, Niederspannungs-Messgeräte, digitale I/O-Ports 

Butler-light 
mit VPN / IEC 60870-5-104 

U, I vom Ringkabeleingang 

U, I vom Ringkabelausgang 

CAPDIS oder CAPDIS-PI 

CAPDIS oder CAPDIS-PI 

Station mit Butler-light und 
MS-Schaltanlage  

IKI-50 IKI-50 
NS-Messung Digitale I/Os 
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Die Daten aus dem Butler-light werden 
über eine sichere VPN-Verbindung direkt 
an eine Leitstelle oder an eine gehostete 
Server-Leitstelle übertragen. Hosting ist 
die günstigste Alternative für ein 
transparentes Verteilnetz ohne Leitstelle 
oder ohne Zugriff auf die Leitstelle. 
 
Die Standard-Ausführung des Butler-light 
überwacht in jeder Station den 
Ringkabeleingang u. den Ringkabel-
Ausgang bzgl. Lastgang und Fehler incl. 
Richtung. Über die Knotenpunktregel wird 
auch der Trafoabgang gemessen.  
Der Butler-light kann mit minimalem 
Hardware- und Zeitaufwand in 
bestehenden Anlagen nachgerüstet 
werden. Innerhalb kürzester Zeit ist die 
Station komplett fernüberwacht. 
 

 
 
Die optionale Browser-Software  
PONLINE-Connect erlaubt den 
Nur-Lese-Zugriff für das Bedien-
personal ohne Software-
Installation. 
Hiermit wird die Transparenz 
und die Reaktionszeit im Verteil- 
netz deutlich verbessert. 
 
 

Feld 1
Feeder 1

Feld 2
Feeder 2

Feld 3
Feeder 3

CAPDIS CAPDIS CAPDIS

2 x 3 Wandler
2 x 3 CTs

Umspannwerk
Substation
Switching Station

NOP

 
IEC-104 via VPN 
 od. OPC via VPN 

Your Grid

Selektive Fehlererfassung u. Lastmonitoring 



CAP-Line 

Notizen
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